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bzw. der darauf zu entrichtenden Ka-
pitalertragsteuer festgesetzt. Es han-
delt sich also nicht um eine neue
Steuer, sondern lediglich um ein neu-
es automatisiertes Erhebungsverfah-
ren. Deshalb aus der Kirche auszu-
treten bedeutet also nicht wirklich
Geld zu sparen, sondern der eigenen
kirchlichen Gemeinschaft (und damit
auch sich selbst) Mittel vorzuenthal-
ten.
Wer zu  einer Gemeinschaft gehört,
muss sich an deren Lasten und Auf-
gaben beteiligen. Zugehörigkeit zur
Kirche ohne Kirchensteuer oder an-
dere finanzielle Beteiligung – das
hieße doch Schnorrertum – nehmen
und nicht geben … Die wichtigste Fi-
nanzquelle der Kirche sind die Abga-
ben ihrer Mitglieder. Hinzu kommen
Spenden und Kollekten. Außerdem
gibt es Staatsleistungen in Form von
Dotationen und abgabenrechtliche
Vergünstigungen. Eine weitere Fi-
nanzquelle sind Vermögenserträge
(z. B. aus Immobilienbesitz). Aller-
dings kommt man allein mit dem
Vermögen der Kirche nicht weit –
wer würde einem z. B. den Kölner
Dom abkaufen?

Gerne stehen die hauptamtlich Täti-
gen Ihren Fragen zur Kirchensteuer
Rede und Antwort. Zudem sind die
Haushaltsberichte der Diözesen je-
derzeit einsehbar.

Kirchensteuer entrichten heißt nicht,
dass man sich in den Himmel ein-
kauft. Es heißt nicht, dass man ein
verschwenderisches System stützt.
Es heißt, die Lasten der Gemein-
schaft mitzutragen, Verantwortung
zu übernehmen und Schwächere zu
unterstützen.

Florian Klein

Es mag andere Modelle geben, der
Kirche Geld zukommen zu lassen,
aber keines hat sich so gut bewährt
wie das Kirchensteuermodell. Uns
geht es damit gut. So gut sogar, dass
denjenigen, denen es wirklich nicht
möglich ist, die Kirchensteuer zu ent-
richten, eine Minderung oder sogar
ein vollkommener Erlass gewährt
werden kann. Informationen dazu
und zur allgemeinen Thematik der
Kirchensteuer gibt es unter:

www.bistum-essen.de/bistum/fi-
nanzen
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Foto rechts: Zum Schluss der Familien-
messe in Maria Königin gab es für die
Kinder eine vollständige Erstattung der
gezahlten „Schokoladen-Steuer“ ☺.


